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Vorwort 

Soziale Nachhaltigkeit ist zu einer der zentralen Herausforderungen unserer Zeit gewor-
den. Gemeinsam mit ökologischer und ökonomischer Nachhaltigkeit bildet sie die drei 
Säulen einer nachhaltigen Entwicklung. Soziale Nachhaltigkeit verlangt ein tiefes Ver-
ständnis für Themen wie soziale Gerechtigkeit, Chancengleichheit und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt. Dieses Buch beleuchtet das Thema aus einer interdisziplinären Perspek-
tive, um die zahlreichen Facetten sozialer Nachhaltigkeit umfassend darzustellen. Im Ge-
gensatz zum Umweltschutz, bei dem Effizienz oft anhand messbarer und standardisierter 
Größen beurteilt werden kann, gestaltet sich die Bewertung sozialer Aktivitäten deutlich 
komplexer. Einheitliche Messgrößen sind selten und schwer zu definieren, da unterschied-
liche kulturelle und gesellschaftliche Wertvorstellungen existieren. Dennoch bieten die 
Sustainable Development Goals (SDGs) eine gemeinsame globale Basis. Diese Ziele um-
fassen zentrale soziale Aspekte wie die Bekämpfung von Armut und Hunger, die Förde-
rung von Gesundheit und Wohlbefinden, den Zugang zu Bildung, die Geschlechtergleich-
stellung sowie die Unterstützung von Frieden und Gerechtigkeit. 

Im Folgenden wird zunächst auf die Grundlagen der sozialen Dimension eingegangen. Im 
Anschluss erfolgt eine Darstellung ihrer nachhaltigkeitsrelevanten Teilsysteme. Dazu ge-
hören: 

 Gerechtigkeit 
 Gesundheit 
 Ernährung 
 Sicherheit 
 Bildung 
 Wohnen 
 Energie 

V



VI Vorwort 

 

Bei den jeweiligen Teilsystemen werden zunächst Fakten dargestellt, bevor auf Heraus-
forderungen eingegangen wird. Jedes Teilsystem wird durch den Gliederungspunkt „Ak-
tuelles“ abgeschlossen. Hier finden sich vielfältige Hinweise zu Organisationen, Konfe-
renzen und Daten, mit deren Hilfe in Verbindung mit Suchmaschinen oder künstlicher 
Intelligenz eigene weiterführende Recherchen möglich sind. 

Das Werk wird durch weitere Bücher des Autors zum Thema Nachhaltigkeit ergänzt. 
Dadurch bleibt der Umfang überschaubar, während Veränderungen und Ergänzungen fle-
xibel realisiert werden können. Über alle Bücher hinweg verfolgen der Autor und sein 
Team einen interdisziplinären Ansatz, der nicht nur eine einzelne Perspektive einnimmt, 
sondern Erkenntnisse aus Klimatologie, Ökologie, Soziologie, Wirtschaftswissenschaften 
und anderen Fachgebieten miteinander verknüpft. Ziel ist es, ein umfassendes Verständnis 
der komplexen Zusammenhänge zwischen menschlichen Aktivitäten und globalen Verän-
derungen zu entwickeln. Diese Interdisziplinarität stellt jedoch auch eine Herausforderung 
dar. Um das Verständnis zu erleichtern, waren teilweise fachliche Vereinfachungen not-
wendig. Zudem ist die Wahrscheinlichkeit, dass Fehler entstehen, höher im Vergleich zu 
Werken, die sich auf ein engeres Fachgebiet beschränken. Dennoch sind wir überzeugt, 
dass neben der Entwicklung weiterer wissenschaftlicher Spezialgebiete auch eine stärkere 
Vernetzung unterschiedlicher Disziplinen notwendig ist. In diesem Sinne knüpfen wir an 
Alexander von Humboldt an, der ebenfalls eine breitere Perspektive einnahm, um die Welt 
als Ganzes zu verstehen. Diese ganzheitliche Betrachtung verbindet sich mit der Hoff-
nung, dass nachhaltiges Handeln nicht nur die Lebensqualität der heutigen Generation 
verbessert, sondern auch eine lebenswerte Zukunft für kommende Generationen sichert. 

Die in dieser Arbeit verwendeten Personenbezeichnungen beziehen sich – sofern nicht 
anders kenntlich gemacht – auf alle Geschlechter. 

Herzlich danken möchte ich folgenden Mitarbeitern: Bouba Abdouramane, Cagdas Balli-
kaya, Ellis Bauer, Thomas Risch und Viktoria Weienmaster. 

 

Zweibrücken (Deutschland), August 2024 Michael Jacob 
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1 Grundlagen der sozialen Dimension 

Zusammenfassung 

Die Soziosphäre als Teil der Anthroposphäre ist ein dynamisches System, das das mensch-
liche Zusammenleben und alle Formen von sozialen Interaktionen beschreibt. In einer 
Welt, die von tiefgreifenden sozialen und ökologischen Veränderungen geprägt ist, bietet 
die soziale Nachhaltigkeit einen Rahmen, um Gerechtigkeit, sozialen Zusammenhalt und 
Chancengleichheit zu fördern. Sie ermöglicht es, die Beziehungen zwischen Individuen, 
zwischen Gemeinschaften und zwischen Menschen und der Umwelt zu analysieren und 
Wege zu finden, wie wir ein ausgewogenes und gerechtes Miteinander gestalten können. 
Die sozialen Dimensionen umfassen dabei nicht nur die Verteilung von Ressourcen und 
Möglichkeiten, sondern auch die Teilhabe an Entscheidungsprozessen und die Bewahrung 
kultureller Vielfalt. In der Diskussion dieser Themen erkennen wir die Notwendigkeit, 
soziale Innovationen zu fördern und Strukturen zu schaffen, die allen Mitgliedern der Ge-
sellschaft ein würdevolles Leben ermöglichen. Im folgenden Grundlagenteil geht es kon-
kret um Begriffe, Systeme und zeitliche Aspekte der sozialen Dimension. Ergänzend wer-
den im Überblick die SDGs dargestellt, die sich auf die soziale Dimension beziehen. 

Abb. 1.1 zeigt die Zusammenhänge der sozialen Dimension. Die Gerechtigkeit im Zent-
rum bildet den Rahmen für die anderen Teilsysteme. 

© Der/die Autor(en), exklusiv lizenziert an Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH,  

ein Teil von Springer Nature 2025 
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2 1 Grundlagen der sozialen Dimension 

 

 

Abb. 1.1 Zusammenhänge der sozialen Dimension. 

1.1 Begriffe 

Der Mensch als primärer Faktor der sozialen Dimension steht im Zentrum einer Vielzahl 
von Begrifflichkeiten, die die Komplexität menschlicher Gesellschaften und ihrer Inter-
aktionen erfassen. Die „Soziosphäre“ umfasst das dichte Netzwerk dieser Beziehungen 
und ist eng verknüpft mit den Begriffen „gesellschaftlich“ und „sozial“ sowie dem Kon-
zept des „sozialen Wohls“. Trotz seiner Bedeutung und zentralen Rolle bleibt dieses Kon-
zept oft vage, da es sehr vielfältig Aspekte des Gemeinwohls umschreibt. Disziplinen wie 
die Sozialanthropologie und Soziologie widmen sich, um ein umfassendes Verständnis 
der sozialen Wirklichkeit zu entwickeln, der Erforschung der vielschichtigen Strukturen 
und Funktionen von Gesellschaften und ihren Subsystemen. 

Die Soziosphäre als Teil der Anthroposphäre ist ein dynamisches System, 
das das menschliche Zusammenleben und alle Formen von sozialen Inter-
aktionen beschreibt 

Die Soziosphäre umfasst die Gesamtheit der sozialen Strukturen, Netzwerke und Bezie-
hungen, die das menschliche Zusammenleben und die Organisation von Gemeinschaften 
charakterisieren. Sie beinhaltet alle Formen der sozialen Interaktion und Organisation, von 
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kleinen Gruppen und Gemeinschaften bis hin zu großen Institutionen und globalen Netz-
werken. Die Soziosphäre ist ein dynamisches System, das sich ständig weiterentwickelt 
und durch Faktoren wie kulturellen Austausch, soziale Bewegungen, politische Verände-
rungen und technologische Entwicklungen geformt wird. Sie steht in einem ständigen 
Wandel, da sie nicht nur von den direkten Handlungen der Menschen beeinflusst wird, 
sondern auch von den globalen Trends und Entwicklungen, die die sozialen Normen und 
Werte verändern. Migration, Urbanisierung und die zunehmende Vernetzung durch digi-
tale Medien spielen hierbei eine ebenso zentrale Rolle wie Bildungsreformen oder Verän-
derungen in der Arbeitswelt. 

Die Soziosphäre ist ein Teil der Anthroposphäre, die oft als die gesamte, von Menschen 
beeinflusste oder geschaffene Umwelt verstanden wird. Diese umfasst nicht nur physische 
Artefakte und Umgebungen, die Menschen geschaffen haben, wie Städte, Infrastrukturen, 
landwirtschaftliche Flächen, sondern auch die sozialen Strukturen und Prozesse, die das 
menschliche Leben und Handeln bestimmen. Die Soziosphäre bildet somit die soziale Di-
mension der Anthroposphäre und wird maßgeblich von kulturellen und politischen Ent-
wicklungen beeinflusst, die in unterschiedlichen Regionen der Welt unterschiedlich stark 
ausgeprägt sind. Die Wirtschaft wird zwar auch als Teil der Soziosphäre verstanden, wird 
aber gesondert behandelt, da sie durch ihre spezifischen Dynamiken, Strukturen und Ein-
flüsse auf andere gesellschaftliche Bereiche eine eigenständige Betrachtung erfordert. 
Wirtschaftliche Entwicklungen wirken sich nicht nur auf den Lebensstandard und die Ver-
teilung von Ressourcen aus, sondern beeinflussen auch die sozialen Interaktionen und Hie-
rarchien in einer Gesellschaft. 

Die Wechselwirkungen zwischen der Soziosphäre und anderen Sphären sind vielfältig und 
komplex. Zum Beispiel beeinflusst die Soziosphäre die Technosphäre durch die Entwick-
lung und Nutzung von Technologien, die wiederum die Soziosphäre durch Veränderungen 
in Kommunikation, Arbeit und Freizeitgestaltung prägen. Die fortschreitende Digitalisie-
rung ist ein deutliches Beispiel für diese wechselseitige Beeinflussung, da sie nicht nur 
neue Formen der sozialen Interaktion ermöglicht, sondern auch traditionelle gesellschaft-
liche Strukturen infrage stellt. Ebenso interagiert die Soziosphäre mit der Ökosphäre, da 
menschliche Gesellschaften von natürlichen Ressourcen abhängig sind und gleichzeitig 
die Umwelt durch ihre Aktivitäten beeinflussen. Hier zeigt sich besonders in der aktuellen 
Debatte um den Klimawandel, wie stark die Soziosphäre durch ökologische Faktoren ge-
prägt wird und wie dringlich der Bedarf an nachhaltigen Lösungen ist. Die Herausforde-
rung besteht darin, ein Gleichgewicht zu finden, das die nachhaltige Entwicklung der So-
ziosphäre innerhalb der Grenzen der Ökosphäre ermöglicht und gleichzeitig das 
Wohlergehen der menschlichen Bevölkerung fördert. Dies erfordert nicht nur technologi-
sche Innovationen, sondern auch tiefgreifende soziale und kulturelle Veränderungen. 
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Neben der zuvor beschrieben Interpretation der Soziosphäre als Teilmenge der Anthropo-
sphäre, gibt es auch Interpretationen, die zwischen der Anthroposphäre als dem vom Men-
schen geschaffenen physischen Raum und der Soziosphäre als dem sozialen Raum unter-
scheiden. 

Abb. 1.2 fasst die vorangehenden Überlegungen zusammen. 

 

Abb. 1.2 Aufteilung der Anthroposphäre. 

In der deutschen Sprache sind die Begriffe „gesellschaftlich“ und „sozial“  
zu unterscheiden 

Im Gegensatz zur englischen Sprache, die den Begriff „social“ für „gesellschaftlich“ und 
„sozial“ verwendet, differenziert die deutsche Sprache die beiden Begriffe.  

Der Begriff „gesellschaftlich“ umfasst die Gesamtheit der politischen, wirtschaftlichen 
und sozialen Strukturen, die das Zusammenleben innerhalb einer Gemeinschaft formen. 
Er bezieht sich also auf die Verhältnisse, die das Leben in einer Gesellschaft regeln. Dies 
schließt die in der Gesellschaft vorherrschenden Umgangsformen und Normen ein, die das 
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